
Tätigkeit ehemaliger parteifeindlicher 
Gruppierungen offen oder versteckt ver­
teidigen. Sie sind auszuschließen.

Mitglieder, deren moralische Haltung 
das Ansehen der Partei ernsthaft schädigt, 
die korrupt sind usw., müssen aus der 
Partei durch Ausschluß entfernt werden. 
In Betracht zu ziehen sind jedoch die 
Schwere und Häufigkeit der Verstöße, 
der Zeitpunkt und das Verhalten seither 
sowie die Parteiverantwortung. Mitglieder, 
die vor Jahren solche Schwächen hatten, 
sie jedoch überwanden, und deren Hal­
tung auch eine nachhaltige Festigung in 
diesen Dingen zeigt, können nicht in der 
gleichen Weise beurteilt werden.

Mitglieder, die offensichtlich aus Be­
rechnung der Partei beitraten und auch 
in der Zwischenzeit ein Verhalten an den 
Tag legten, das darauf schließen läßt, daß 
sie egoistische Ziele in der Partei ver­
folgen zu können hoffen (Postenjäger, In­
triganten usw.), sind auszuschließen.

Schwierige Fälle werden an die zustän­
dige KPKK weitergegeben. Mitgliedschaft 
in DAF und NSV gilt nicht als belastend, 
sofern nicht aktive Tätigkeit im Sinne 
des Nazismus vorliegt. Bei Mitgliedschaft 
in HJ und BDM ist das Alter des Be­
treffenden zu berücksichtigen. Erst wenn 
die Ergebnisse der einzelnen Fragen, die 
positiven und negativen Punkte, im Zu­
sammenhang gesehen werden, ergibt sich 
ein Bild des überprüften Genossen, das 
der Kommission eine sichere Entscheidung 
ermöglicht. Die Kommission wird richtig 
entscheiden, wenn sie sich ihrer hohen 
Verantwortung jederzeit voll bewußt ist, 
wenn sie sorgfältig und unvoreingenom­
men prüft und bei ihrem Beschluß nie 
den Zweck aus den Augen verliert, den 
die Überprüfung zu erfüllen hat: die Mit­
glieder zu erziehen, die Partei von allen 
Elementen zu befreien, die sie behindern 
und belasten, und sie so entscheidend zu 
stärken. Die Mitglieder aller Kommissio­
nen sind verpflichtet, über alle in den 
Sitzungen behandelten Fragen Schweige­
pflicht zu üben.

II. Organisatorische Gesichtspunkte für 
die Arbeit der Kommissionen 

Die Überprüfung der Mitglieder beginnt 
am 15. Januar 1951 und muß am 30. Juni 
1951 beendet sein. Bis zum 14. Januar 
1951 müssen die Mitglieder der Kommis­
sionen überprüft werden in folgender 
Weise:

Die zentrale Kommission überprüft 
ihre Instrukteure, die Mitglieder der 
von ihr gebildeten Sonderkommissionen 
und die Mitglieder aller Landeskom- 
mlssionen.

Die Landeskommission überprüft ihre 
Instrukteure, die Mitglieder der von ihr 
gebildeten Sonderkommissionen und die 
Mitglieder sämtlicher Kreiskommissio­
nen.

Die Kreiskommission überprüft ihre 
Instrukteure, die Mitglieder der von 
ihr gebildeten Sonderkommissionen 
und die Mitglieder aller Grundkom­
missionen.
Die Mitglieder der Landes- und Kreis­

leitungen werden zu einem späteren Zeit­
punkt wie folgt überprüft:

Die zentrale Kommission überprüft 
die Mitglieder der Landesleitungen.

Die Landeskommission überprüft die 
Mitglieder der Kreisleitungen.

Die Überprüfung der Mitglieder be­
stimmter Parteiorganisationen erfolgt in 
folgender Weise:

Die Landeskommission bildet im Ein­
verständnis mit der zentralen Kommis­
sion Sonderkommissionen
a) zur Überprüfung der Mitglieder der 

Parteiorganisation in der Landesre­
gierung,

b) zur Überprüfung der Mitglieder der 
Parteiorganisationen in den Landes­
instanzen der Massenorganisationen.

Die Kreiskommission bildet im Ein­
verständnis mit der Landeskommission

Sonderkommissionen
a) zur Überprüfung der Mitglieder der 

Parteiorganisationen in der Kreis­
verwaltung und den größten Stadt­
verwaltungen,

b) zur Überprüfung der Mitglieder der 
Parteiorganisationen in den Kreis­
instanzen der Massenorganisationen.

Diese Parteiorganisationen scheiden also 
bei der Einteilung der Grundkommissi­
onen aus.

Vorbereitung der Überprüfung
Jede Kreiskommission muß bis 31. De­

zember 1950 einen Plan auf gestellt haben, 
ln welcher Reihenfolge nach den poli­
tischen und wirtschaftlichen Gesichts­
punkten die Grundorganisationen zur 
Überprüfung herankommen müssen. Da­
nach erhalten die Grundkommissionen 
ihre Aufträge.

Jede Grundkommission wird im Durch­
schnitt etwa 400 Mitglieder zu überprüfen 
haben, d. h. die Aufteilung der Grund­
organisationen muß so erfolgen, daß etwa 
400 Mitglieder zu überprüfen sind.

Die Grundkommissionen arbeiten ehren­
amtlich. Die Arbeit der Grundkommission 
erfolgt außerhalb der Arbeitszeit, d. h. ab­
gesehen von möglichen Ausnahmen darf 
keine Minute Arbeitszeit der Produktion 
in den Betrieben verloren gehen.

Der Vorsitzende der Grundkommission 
oder ein von ihm bestimmtes Mitglied der 
Kommission setzt sich mit dem Sekretär 
der Parteiorganisation, deren Mitglieder 
zur Überprüfung herankommen, einige 
Tage vorher in Verbindung. Er läßt sich 
die Zahl der Mitglieder und Kandidaten 
an Hand ihrer statistischen Berichte nen­
nen und händigt ihm die notwendige 
Anzahl der Fragebogen zur Verteilung an 
die Mitglieder und Kandidaten aus. Er 
bespricht mit dem Sekretär der Partei­
organisation den Vorschlag des Mitgliedes, 
das von der Mitgliederversammlung als 
beratender Teilnehmer an der Arbeit der 
Grundkommission gewählt werden muß 
und dessen Tätigkeit mit der Beendigung 
der Überprüfung der Mitglieder dieser 
Grundkommission beendet ist. Außerdem 
nimmt der Sekretär der Grundorganisa­
tion beratend teil.

Der Vorsitzende der Grundkommission 
bespricht ferner mit dem Sekretär der 
Grundorganisation die Vorbereitung der 
Personalunterlagen, die sie zu ihrer Ar­
beit braucht. Er legt mit ihm den Raum 
fest, in dem die Überprüfung durch die 
Kommission erfolgt, sowie dessen Aus­
schmückung. Der Raum soll einen wür­
digen Eindruck machen, da?f in dieser 
Zeit nicht von anderen benutzt werden 
und soll durch seine Ausgestaltung die 
Bedeutung dieses wichtigen innerpartei­
lichen Ereignisses unterstreichen.

Der Vorsitzende der Grundkommission 
legt mit dem Sekretär der Parteiorgani­
sation die Reihenfolge der Mitglieder fest, 
die vor die Kommission geladen werden, 
und die Termine, damit jedes Mitglied 
rechtzeitig schriftlich geladen wird und 
keiner unnötig zu warten braucht.

Schließlich orientiert er sich beim Se­
kretär über die Lage in der Grundorgani­
sation, ihren Zustand, über besondere 
Erscheinungen der verschiedensten Art, 
weil das für die Arbeit der Kommission 
von Bedeutung ist.

Die Einladung der Mitglieder und Kan­
didaten zur Überprüfung erfolgt durch 
die Grundkommission, wird aber durch 
den Sekretär der Parteiorganisation ver­
teilt.

Jedes Mitglied und jeder Kandidat füllt 
den ihm übergebenen Fragebogen zu 
Hause sorgfältig in leserlicher Handschrift 
mit Tinte aus und fügt einen selbst­
geschriebenen Lebenslauf dem Frage­
bogen bei. Beide Unterlagen hat er selbst 
abzugeben, wenn er zur Kommission be­

stellt wird. Außerdem sind drei Paßfoto­
grafien 3X4 cm mitzubringen. Auf der 
Rückseite der Bilder ist mit Bleistift der 
Name zu vermerken.

Die Ü b e r p r ü f u n g
Zum festgesetzten Zeitpunkt findet sich 

die Kommission in dem vorher festgele£- 
ten Raum ein. Die Überprüfung ist nicht 
öffentlich. Es sind also nur anwesend 
die Mitglieder der Kommission, die zwei 
Mitglieder der Parteiorganisation, die be­
ratend an der Arbeit der Grundkom­
mission teilnehmen und nur das zur Über­
prüfung geladene Mitglied.

Über jede Überprüfung wird Protokoll 
geführt. Ein Mitglied der Kommission 
wird dazu bestimmt. Das Protokoll ent­
hält die Fragen der Kommission, die we­
sentlichsten und wichtigsten Antworten 
des Mitgliedes, die Parteiaufträge und 
Verpflichtungen, die das Mitglied vor der 
Komission eingeht. Das Protokoll wird 
unterschrieben den Unterlagen des Mit­
gliedes beigefügt.

Die Aussprache mit dem Mitglied erfolgt 
in kameradschaftlicher Form nach den 
unter I aufgeführten Gesichtspunkten. Es 
darf niemals der Eindruck einer etwa in­
quisitorischen Untersuchung erweckt wer­
den. Jedes Mitglied der Kommission hat 
das Recht, sich an der Aussprache zu be­
teiligen. Sonst aber niemand, auch nicht 
die zwei beratend teilnehmenden Mit­
glieder der Parteiorganisation. Etwa an­
wesende Instrukteure der Kreis-, Landes­
oder zentralen Kommission dürfen nicht 
eingreifen. Die Dauer der Unterhaltung 
hängt ab von dem Eindruck, den die 
Kommission vom Betreffenden hat. Sie 
kann kurz sein in den Fällen, wo Ver­
gangenheit und Gegenwart klar sind, wo 
es sich um einen aktiven, parteiverbun­
denen und sauberen Menschen handelt. 
Sie kann länger dauern, wo das nicht zu­
trifft. Es hängt also vom Ermessen der 
Kommission ab, wie lange sie glaubt, sich 
mit einem Mitglied beschäftigen zu 
müssen. Eine Entscheidung wird nicht in 
Gegenwart des Mitgliedes gefällt. Nach 
Beendigung der Aussprache erhält das 
Mitglied von der Kommission eine Quit­
tung über das abgegebene Mitgliedsbuch 
und den Bescheid, daß es über die Ent­
scheidung von der Kreiskommission Nach­
richt erhält. Der Beschluß der Kommis­
sion kann sich nur in den vier Punkten 
bewegen, die im Beschluß des ZK an­
gegeben sind.

Der Beschluß wird von der Kommission 
mit einfacher Mehrheit gefaßt und auf 
der Rückseite des Fragebogens fest­
gehalten. Der Beschluß ist von der Kom­
mission zu unterschreiben. Sämtliche Be­
schlüsse der Grundkommission bedürfen 
der Bestätigung der Kreiskommission.

In den Fällen, wo Mitglieder bzw. Kan­
didaten trotz Einladung nicht vor der 
Kommission erscheinen, wird der Sekre­
tär der Parteiorganisation aufgefordert, 
sie persönlich einzuladen, wobei der 
Grund des Nichterscheinens festzustellen 
ist. Uber alle Mitglieder, die auch dann 
nicht zur Kommission kommen, ist ein 
besonderes Protokoll mit Angabe der 
Gründe des Nichterscheinens anzuferti­
gen, zu unterschreiben und der Kreis­
kommission zu übergeben.

Am Schluß der Überprüfung der Mit­
glieder und Kandidaten einer Grund­
organisation ist ein besonderer Berichts­
bogen über das Ergebnis zu übergeben.
N a c h  d e r  Ü b e r p r ü f u n g

Mit der Übergabe der Unterlagen eines 
Überprüften und dem Beschluß ist die 
Angelegenheit für die Grundkommission 
erledigt. Alles weitere erfolgt nun durch 
die Kreiskommission. Die Kreiskommis­
sion muß jeden Beschluß der Grund­
kommission bestätigen. In Zweifelsfällen 
ist die Grundkommission zur gemein­
samen Beratung zur Kreiskommission zu 

(Sriiluß ouf Seile 2Я)
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